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ildere Temperaturen locken jetzt in
den Garten. Solange keine starken

Fröste herrschen, können Gehölze ge-
schnitten werden. Schere und Säge werden
bei Laubholzhecken, die zu mächtig gewor-
den sind, angesetzt. Ist die gewünschte Hö-
he markiert, hilft eine gespannte Schnur
oder ein Richtscheit beim Formschnitt. Zu-
nächst erfolgt ein Grobschnitt. Sind die Äs-
te nicht allzu stark, schafft das eine motor-
getriebene Heckenschere.

Bei sehr starken Ästen muss die Baum-
säge ran. Die Handschere korrigiert das Er-
gebnis und schneidet eventuell gequetsch-
te Äste noc glatt. Nach einem radikalen
Rückschnitt treibt die Hecke dann im Som-
mer wieder kräftig aus. Dieser Austrieb
muss dann natürlich wieder geschnitten
werden. Nur so wird die Hecke erneut

M
dicht. Außerdem braucht sie für eine gute
Figur die richtige Ernährung und gleichmä-
ßige Wasserversorgung im Frühjahr und
Sommer.

Immergrüne Hecken werden aber erst
im Sommer geschnitten. Jetzt ist die Ge-
fahr durch Winterfröste viel zu groß. Diese
Gehölze sollten bei trockenem Wetter je-
doch immer mal gegossen werden. Scha-
den kann ihnen auch die Sonne. Im Febru-
ar kann sie schon wieder eine beachtliche
Wärme ausstrahlen. An der Sonnenseite er-
wärmen sich die Hecken bis zu den Stäm-
men recht stark. Die sonnenabgewandte
Seite aber bleibt kalt, und es können Span-
nungsrisse entstehen. Besonders gefähr-

lich sind Tage mit großen Temperaturun-
terschieden zwischen Tag und Nacht. Eine
Schattierung mit Strohdecken, Gewebe
oder ein Kalkanstrich mildern die Gefahr.

Notwendige Auslichtungsarbeiten kön-
nen jetzt auch an allen anderen Gehölzen
vorgenommen werden, ausgenommen
sind alle im Frühjahr blühenden. Bei Obst-

bäumen wie Äpfel und Birnen nimmt man
ebenfalls jetzt den Winterschnitt vor. Alle
abgestorbenen und beschädigten Äste wer-
den entfernt. Ebenso werden sich kreuzen-
de und reibende Zweige ausgeschnitten.
Ziel muss eine lockere gleichmäßig aufge-
baute Krone sein, durch die immer genü-
gend Luft streichen und die Sonne schei-
nen kann. Die Blüten bilden sich immer an
waagerechten Ästen. Deshalb werden diese
besonders geschont. Bei Bedarf bindet man
aufstrebende Äste zur Seite. Und nicht ver-
gessen: Die Fruchtmumien müssen raus.
Ansonsten können sie eine neue Infektion
auslösen.

Ein starker Winterschnitt führt zu ei-
nem starken Neuaustrieb. Das bedeutet, im
Sommer muss erneut die Schere angesetzt
werden. Verpasst man den Sommerschnitt,
muss im nächsten Winter wieder eingegrif-
fen werden. Wer regelmäßig schneidet,
hält den Neuaustrieb in Grenzen. Der
Baum kommt ins Gleichgewicht und muss
künftig weniger behandelt werden.

Wolfgang Friebel ist Gartenmeister im Schloss Pillnitz.
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Winterschnitt schafft Luft im Gehölz
Hecken und Obstbäume
vertragen jetzt einen
Rückschnitt, aber manchmal die
wärmende Februarsonne nicht.

Starke Äste verlangen nach einer
kräftigen Schere. Foto: grünbaum.de

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||Von Wolfgang Friebel
Mein Gartentipp

Muss es gleich ein
Implantat sein?

Patienten zahlen jährlich durchschnittlich
776 Euro für Zahnersatz selbst, das besagt
der Zahnreport 2013 der Krankenkasse Bar-
mer GEK. Doch welcher Zahnersatz passt
am besten in welche Lücke? Muss es gleich
ein Implantat sein? Welche Kosten über-
nehmen die Krankenkassen? Und kann
man den Zahnverlust vielleicht sogar ver-
meiden? Fragen rund um die Zähne beant-
worten beim Telefonforum der Sächsi-
schen Zeitung heute von 14 bis 16 Uhr:

Heute SZ-Telefonforum

mail Sie können Ihre Fragen auch bis heute, 15 Uhr, mai-
len: sz.telefonforum@dd-v.de

Dr. Angela Grundmann

Zahnarzt in Meißen und Vorstandsmitglied
der Landeszahnärztekammer Sachsen

0351 48642806

0351 48642805

Zahnärztin in Löbau

Dr. Thomas Breyer

pätestens ab 1. Mai heißt’s vorsichtiger
fahren. Ab diesem Tag ist bereits nach

acht Punkten in Flensburg der Führer-
schein weg – derzeit erst ab 18 Punkten. Al-
lerdings drohen künftig für viele Verstöße
weniger Punkte als bisher. Denn der
Punktekatalog wird reformiert. Auch bei
Verjährung und Tilgung von Punkten än-
dert sich vieles. „Jetzt noch auf den letzten
Drücker mit speziellen Seminaren Punkte
abzubauen, kann sich lohnen“, sagt der
Dresdner Verkehrsanwalt Klaus Kucklick.
Für die Sächsische Zeitung erklärt er die
wichtigsten Neuerungen.

Ist der neue Punktekatalog
strenger als der alte?

Ja. Das ganze System ist deutlich verschärft
worden. Einen Punkt gibt es für „schwere
Verstöße“ wie das Telefonieren am Steuer,
zwei Punkte für „besonders schwere Ver-
stöße“, etwa das Überfahren einer Ampel,
die schon länger als eine Sekunde Rot zeigt.
Bei Unfallflucht oder Trunkenheit am Steu-
er drohen drei Punkte. Das Gewicht jedes
einzelnen Punktes hat zugenommen.
Deutlich wird das beispielsweise bei einem
Tempoverstoß: Wer jetzt 21 bis 25 Stun-
denkilometer zu schnell fährt, bekommt
einen Punkt. In Zukunft aber auch. Dieses
Delikt konnten sich Raser in zweieinhalb
Jahren also siebenmal leisten. Nach dem al-
ten System wäre es theoretisch 17-mal
möglich gewesen. Zudem bleiben be-
stimmte Eintragungen mindestens fünf
Jahre im Register stehen. Bisher waren es
in solchen Fällen nur zwei Jahre.

Gibt es auch den Fall, dass die
Punktevergabe weniger streng ist?

Ja. Nach altem Recht gibt es für eine Ge-
schwindigkeitsüberschreitung von Tempo
26 bis 30 innerorts oder 26 bis 40 außerorts
drei Punkte. Künftig ist es nur ein Punkt.
Erst, wenn das Fahrverbot hinzukommt,
sind es zwei. Nicht mehr mit Punkten ge-
ahndet werden Ordnungswidrigkeiten, die
für die Verkehrssicherheit irrelevant sind.
Dazu zählen beispielsweise das Fahren oh-
ne Plakette in einer Umweltzone, Verstöße
gegen Sonn- und Feiertagsfahrverbote oder
Fahrtenbuchauflagen. Bisherige Punkte
wegen solcher Verstöße werden gelöscht.

Was ändert sich bei den Fristen
bis zur Löschung der Punkte?

Das Wichtigste: Jeder Eintrag verjährt für
sich: schwere Verstöße nach zweieinhalb
Jahren, besonders schwere nach fünf, Straf-
taten nach zehn Jahren. Kommen Punkte
hinzu, „hemmen“ sie die Tilgung beste-
hender Punkte nicht mehr. Bisher war das
anders: Telefonierte jemand mit dem
Handy am Steuer, beging er eine Ord-
nungswidrigkeit. Dafür gab es 40 Euro
Geldbuße und einen Punkt in Flensburg.
Normalerweise wurde dieser Punkt nach
zwei Jahren getilgt. Wurden aber in dieser
Zeit weitere Punkte ins Register eingetra-
gen, begann eine neue Tilgungsfrist mit
der Rechtskraft der zweiten Entscheidung.
Der Abbau der alten Punkte wurde ge-
hemmt. Erst wenn wieder zwei Jahre ver-
strichen waren und nichts passierte, wur-
den alle Punkte gelöscht.

Für strafrechtliche Eintragungen galt
immer schon eine Frist von fünf Jahren, für
einige Delikte sind es zehn Jahre. Wer also
beispielsweise bei einem Auffahrunfall je-
manden verletzte und später von einem ge-
richt wegen fahrlässiger Körperverletzung
verurteilt wurde, belastete sein Punkte-
konto fünf Jahre lang. Hatte derjenige ein
Jahr vor dem Unfall für eine Ordnungswid-
rigkeit Punkte kassiert, wurde deren Abbau
ebenfalls gehemmt – sie verfielen erst nach
der Fünf-Jahres-Frist für das vorangegan-
gene Vergehen.
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Was passiert mit den Punkten,
die ich jetzt schon habe?

Sie werden ins neue System, das Fahreig-
nungsregister, umgerechnet. Alle Auto-
fahrer mit einem, zwei oder drei Punkten
haben nach dem Stichtag jeweils einen
Punkt auf ihrem Konto. Wer vier oder fünf
Punkte gesammelt hat, wird auf zwei he-
runtergestuft, aus sechs oder sieben Punk-
ten werden drei, und so weiter (s. Grafik). 

Was viele nicht wissen: Aus der Eintra-
gung von Punkten ergibt sich in einer
Übergangszeit erst einmal gar nichts. Ge-
tilgt werden die auch nach dem 30. April
nach altem Recht. Kommen aber Punkte
hinzu, ergibt sich eine neue Situation:
Dann muss der Mitarbeiter der Fahrerlaub-
nisbehörde vor Ort prüfen, ob er nach dem

? neuen System etwas unternimmt. Schließ-
lich gilt im neuen System, dass bei vier
Punkten ermahnt und bei sechs Punkten
verwarnt wird. Bei acht Punkten wird der
Führerschein entzogen. Um das einschät-
zen zu können, rechnet der Sachbearbeiter
die alten in neue Punkte um.

Lohnt es sich für mich, jetzt durch
ein Seminar Punkte abzubauen?

Nicht immer. Wer bis zu acht Punkte hat
und rechtzeitig ein Aufbauseminar für
Punkteauffällige besucht, kann vier davon
abbauen. Der Kurs kostet in Sachsen um
die 300 Euro. Die Preise variieren von Fahr-
schule zu Fahrschule. Laut Umrechnungs-
formel fürs neue Register würde der Betrof-
fene also mit zwei statt vier Punkten star-
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ten. Autofahrer mit 13 Punkten können
sich dagegen das Seminar sparen. Ihnen
würden nur zwei Punkte erlassen, sie kä-
men also auf elf neue. Auf den Stand
kommt man aber auch, wenn man nichts
tut. Denn ab 30. April gilt: Aus 13, 12 und 11
alten Punkten werden stets fünf neue.

Was muss ich tun, wenn ich gerade
ein Bußgeldverfahren laufen habe?

Mal lohnt es sich, das Verfahren über den
30. April hinaus zu verzögern, mal wäre es
besser, es schnell abzuschließen. Beispiel
eins: Jemand hat jetzt zwölf Punkte auf
dem Konto, davon sind die letzten im Au-
gust 2012 rechtskräftig eingetragen wor-
den. Von der zweijährigen Tilgungsfrist ist
also ein Großteil um. Steckt dieser Autofah-
rer nun in einem Verfahren, das vor dem
Stichtag rechtskräftig zu werden droht,
würde er weitere zwei Jahre bis zur Tilgung
aller Punkte warten. Denn das alte Recht
gilt in diesem Fall weiter. Verzögert er da-
gegen sein Verfahren mit juristischer Hilfe
bis in den Mai, läuft die alte Tilgungsfrist
weiter, und er ist im August punktfrei.

Beispiel zwei: Jemand ist innerorts
32 Stundenkilometer zu schnell gewesen
und steckt in einem Verfahren mit Fahrver-
bot. Dem Betroffenen drohen ab Mai Punk-
te mit einer Tilgungsfrist von fünf Jahren.
Wenn derjenige jetzt im juristischen Sinne
„die Reißleine zieht“, bekommt er nach al-
tem Recht drei Punkte, profitiert aber noch
von der zweijährigen Tilgungsfrist.

Wie kann ich meinen aktuellen
Punktestand abfragen?

Dafür müssen Interessenten einen schriftli-
chen Antrag beim Kraftfahrtbundesamt
stellen. Dem Schreiben muss eine Kopie
des Personalausweises oder Reisepasses
beigelegt werden. Die Auskunft ist gratis.

web Link zum Antragsformular: www.sz-link.de/kba
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Punktlandung
Raser und sonstige Verkehrssünder werden bald strenger bestraft. Wer noch Punkte loswerden will, muss jetzt Gas geben.

Von Andreas Rentsch

Illustration: dpa PA/dieKLEINERT

Prepaid-Kreditkarten bieten laut Werbung
Kostenkontrolle. Doch wer das glaubt, liegt
oft falsch, hat ein Check der Verbraucher-
zentrale NRW gezeigt. Viele Vertragsbedin-
gungen der mit Guthaben aufgeladenen
Plastik-Karten gestatten das Schuldenma-
chen. Das böse Erwachen der Kartennutzer
sowie von Eltern, die ihre Kinder in Sicher-
heit wähnen, ist programmiert.

Die Verbraucherschützer haben exem-
plarisch drei Banken und Sparkassen we-
gen der Verwendung solcher Schulden-
Klauseln abgemahnt. Sowohl die Com-
merzbank als auch die PSD Rhein Ruhr eG
gaben die geforderte Unterlassungserklä-
rung ab. Da die PSD das von der Finanz-
gruppe vorgesehene Regelwerk nutzte, ist
die Abmahnung für alle Genossenschafts-
banken in Deutschland von Bedeutung, die
eine Prepaid-Karte herausgeben. Diese wol-
len künftig auf die Nutzung des Begriffs
„prepaid“ verzichten. Keine Unterschrift
leistete die Hamburger Sparkasse. Deshalb
soll die Frage der Zulässigkeit der Überzie-
hung nun gerichtlich geprüft werden.

Nach Ansicht der Verbraucherzentrale
sind Überziehungs-Klauseln bei Prepaid-
Kreditkarten unwirksam. Insofern bestün-
den auch keine Ansprüche gegen die Kar-
teninhaber aus der Überziehung, wie bei-
spielsweise Zinsen oder andere Entgelte.
Zudem bedürfe die Darlehensgewährung
an Minderjährige stets einer gerichtlichen
Genehmigung. (SZ)

Schulden-Klauseln
abgemahnt

Der Konzern Procter & Gamble hat erneut
die Füllmengen seiner Windelpackungen
reduziert – bei unveränderten Preisen. Die
Verbraucherzentrale Hamburg hat deshalb
Pampers zur „Mogelpackung des Monats“
ernannt. Von der versteckten Preiserhö-
hung, die mit einem neuen Packungsde-
sign einhergeht, seien die Sorten „New Ba-
by“, „Baby-Dry“ und „Active Fit“ betroffen.
So schrumpfte die Anzahl der Windeln im
Baby-Dry-Standardpack der Größe 4 von 34
auf 31 Stück. Im Jumbo-Pack sind nur noch
78 statt 84 Windeln. Es entstünden Mehr-
kosten von bis zu elf Prozent. (SZ)

Pampers Mogelpackung
des Monats

Ein Unternehmen darf keine Werbeschrei-
ben an Verbraucher senden, die das er-
kennbar nicht wünschen. Das gilt nach ei-
nem Urteil des Oberlandesgerichts Mün-
chen auch für Briefkastenwerbung, die
nicht persönlich adressiert ist. Damit gab
das Gericht einer Klage des Verbraucher-
zentrale Bundesverbands gegen Kabel
Deutschland statt.

Das Unternehmen hatte einem Ver-
braucher per Post den Anschluss ans Glas-
fasernetz angeboten. Der forderte es in ei-
ner E-Mail auf, ihm künftig keine Werbung
mehr zuzusenden. In den folgenden fünf
Monaten landeten fünf weitere Werbe-
schreiben der Firma in seinem Briefkasten.
Die Werbung war als Postwurfsendung
„An die Bewohner des Hauses“ gerichtet.

Die Richter stellten klar, dass der Wi-
derspruch des Verbrauchers auch teiladres-
sierte Werbung ohne Empfängernamen
umfasst. Der Verbraucher habe unmissver-
ständlich klargemacht, dass er keinerlei
Werbung mehr bekommen möchte. Die-
sen Wunsch müsse das Unternehmen res-
pektieren. Es sei nicht nötig, den Briefkas-
ten mit einem Aufkleber wie „Werbung
nein danke“ zu versehen. (SZ)

Kabel Deutschland
verliert Werbestreit

Führerschein abgeben bei

18 Punkten 8 Punkten

Unfallflucht oder Trunkenheit
Beispiele

7 3

2–4 1

deutliche Geschwindigkeitsüberschreitungen

3– 4 2

unerlaubtes Einfahren in Umweltzonen

1 nicht geahndet

Neue Punkte in FlensburgNeue Punkte in FlensburgNeue Punkte in Flensburg
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Quelle: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Alter Punktestand Neuer Punktestand

Vormerkung

Ermahnung

Verwarnung

Entzug

1 – 3

4 – 5
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16 – 17
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Neue RegelungAlte Regelung

unerlaubtes Überholen
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